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GommrrkursuS de« Lehrer-Seminars.
«tlw-ukee, S. Zu« iiS 7. «ugiist ISI4.

Der im Sommer ISIS am Lehrer-
seminar abgehaltene Kursus für Lehrer
de« Deutschen ersreute sich eine« großen
Zuspruches und fand die Anerkennung
leiten» seiner Theilnehmer in solchem
Grade, daß die Verwaltung de« Semi-
nar« beschloß, auch in diesem Jahre ei-
nen solchen Kursus zu veranstalten.

DaS, was da« Seminar in seiner
regelmäßigen Arbeit auszeichnet, steht
auch im Vordergrunde der Arbeit de«

Sommerkurses. Er soll den Teilneh-
mern eine deutsche Atmosphäre bieten,
so daß sie sich nicht allein im Gebrauch
der deutschen Sprache üben, sondern daß
sie auch mit deutschem Wesen und Le-
ben, soweit.die« hierzulande nur immer
möglich ist, vertraut gemacht werden.

Daß die» in einem reicheren Maße am

LehrersemÄar zu Milwaukee geschehen
kann, als irgendwo anders, dafür
spricht eine 3Kjährige Tradition, die
außer in der eigenen Arbeit des Semi-

tmmer noch im Vordergründe stehenden
Deulschthum ihren Stützpunkt findet.
ES ist selbstverständlich, daß die Unter-
richtssprache durchgängig die deutsche ist.
Die Verwaltung läßt e» sich angelegen

Art, deutsche Vorträge, Ausflüge usw.
dienen gleichfalls dazu, ihnen die Eigen-
art des deutschen Lebens nahezusühren.
Man verlangt heutzutage von einem

Lehrer moderner Sprachen, daß er we-
nigstens ein Jahr in dem Lande, dessen
Sprache er lehrt, zugebracht und studirt
habe. Eine Forderung, die wohl sürun« noch sür lange Zeit hinaus ein
frommer Wunsch bleiben wird. Die

Seminar« ist ein Ersatz für die Erstel-
lung dieser Forderung, der jedem deut-
schen Lehrer zugänglich ist, und der um

so werthvoller ist, at« die Bedürfnisse
des deutschen Lehrer« an unseren Schu-
len in dem Arbeitspläne selbst die aus-
gedehnteste Berücksichtigung finden.

thodische Anleitung und zwar durch
theoretische und praktische Unterweisung

gegeben werden, damit er in den

selbst von den Lehrern de« Seminar»,
die mit der Arbeit durch ihre Jahres-
thäligkeit durch und durch vertraut sind,

terschätzender Vortheil nicht unerwähnt
bleiben. Ihnen gesellt sich at« Aus-
wärtiger Herr Pros. Dr. A. Busse bei.

Der Kursus währt fünf Wochen, vom
«. Juli bi« 7. August.

1) Methodik de« deutschen Sprach-
unterricht» von Direktor Mar
Griebsch.

High School-Ktasse. Wöch-
entlich je sUns Stunden.

2) Konversation und Aussatz für
Anfänger, ü Stunden. John

3) Konversation und Aussatz sür
Fortgeschrittene. Fünf Stunden.
Karl Schauermann.

4) Phonetik und Lesen. 5 Stunden.
John Eisetmeicr.

5) V>gh Schoot-Autoren. S Stun-
den. Professor A. Busse. PH. D.

6) Deutsche Elementar-Grammatik.
S Stunden. Oswald Röseler.

7) DaS heutige Deutschland. Drei
Stunden. Professar A. Busse,
PH. D.

8) Der moderne deutsche Roman,
b Stunden. Oswald Röseler.

S) Vorträge über moderne deutscheLyrik. 2 Stunden. Karl Schau-
ermann.

Alle Einzelheiten des Ferienkurse«
enthält ein Pamphlet, da« vom Bureau
de« Seminar» aus (man adressire:
Rational German-American TeacherS'
Seminary, Milwaukee, Wis.) aus
Wunsch versandt wird.

Der Blinddarm.
Verheerender als der Typhus, an

Hahl der Opfer nur von Tuberkulose
übertreffen, ist die unter dem nicht

tieserschütternde Jammer, den dieses
Leiden über unzählige Familien
bringt, veranlaßt Geheimen Medizi-
nalrat Professor Dr. Hermann Kütt-
ner in der ?Deutschen Revue" zu un-

von Stunden ab! Welche Rolle spielt
nun aber dieser Wurmsortsatz im
Haushalte des menschlichen Körpers?
Nun, funktionslos ist er keineswegs,

Darm zu gesteigerter Tätigkeit anre-
gen. Indessen ist der Darm mii
gleichgearteten und gleichfunktionieren-
den Geweben überreich versehen, und
das ist auch der Grund, wcshalb der
erkrankte Blinddarm zur Verhütung

großer Gefahren ohne Nachteil für den
Körper entfernt wird.

Was aber sind die eigentlichen

Grundursachen dieser Wurmsortsatz-
intzündung? Der grübelnde Men-
schengcist ist auf alle möglichen Be-
schuldigungen geraten, und da unter

diesen nach wie vor Fremdkörper eine
große Rolle spielen, so sei erwähnt,
daß Obstkerne meist viel zu groß sind,
um den engen Kanal zu passieren, und
die Verdächtigung der Emaillespliiier

hat nur der betreffenden Industrie ge-

schadet. Die eigentlichen Ursachen sind
vielmehr darin gegeben, daß der

Wurmfortsatz als blind endigendes
Anhängsel des Darmes dessen Erkran-
kungen in meist besonders gefährlicher
Form Weiter sieht dieses
kleine, wurmsörmige Gebilde seinem
ganzen Bau und seiner Funktion nach
auf gleicher Stufe wie die bekannten

Mandeln im Hals und ist deshalb sehr
häufigen Entzündungen ausgesetzt,
namentlich wenn langwierige Stuhl-
verstopfung chronische Dickdarmka-
tarrhe hervorruft. Unzweckmäßige Er-
nährung, übermäßige Fleischkost, und
das Hasten und Jagen bei der Mahl-
zeit begünstigen ebenfalls das Austre-
ten dieser Krankheit; auch das Um-
sichgreifen von Epidemien, vor allem
der Influenza, trögt viel zu ihrer
Häufigkeit bei. In leichten Fällen
bleibt die Entzündung auf den Wurm-
fortsatz beschränkt. Nicht selten gehen
dem Anfall, namentlich wenn Darm-
katarrh das auslösende Moment bil-
det, Erscheinungen voraus, die als
?verdorbener Magen" gedeutet zu wer-
den pflegen, häufig aber wird der Pa-
tient bei völligem Wohlbefinden plötz-
lich von einem intensiv bohrenden Leib-
schmerz befallen, dem oft Uebelkeit und
Erbrechen folgt.

nach erfolgter Heilung sind Rückfälle
keineswegs ausgeschlossen. In schwe-
ren Fällen aber treten Geschwüre, Ver-
wachsungen, Eiterergüsse, ja selbst
brandige Zerstörungen des Wurmfort-
satzes auf, und die Entzündung greift
auf das benachbarte Bauchfell über.
Auf die näheren Verhältnisse einzuge-
hen, würde hier zu weit führen. Ei-
nes aber ist wohl klar, daß bei einem
so gefährlichen Leiden frühzeitig sach-
verständige Behandlung einzusetzen
hat und je nach Umständen eine sofor-
tige Operation erfolgen muß. Es un-
terliegt keinem Zweifel, daß die Friih-
operation das Ideal jeder Behand-
lung ist, denn dieser an sich ganz un-
gefährliche Eingriff heilt den Patien-
ten in Kürze. Von den zahlreichen
Kranken, die Professor Küttner in-
nerhalb der ersten 24 Stunden der
Operation unterzog, starb nicht einer,
danach aber steigt die Sterblichkeit fast
von Stunde zu Stunde. Bei keiner
Krankheit tönt das furchtbare ?zu
spät" darum erschütternder in die Oh-

Die teunste Marke.
Die teuerste Briefmarke der Welt ist

keineswegs die berühmte 2 Penny-
Marke von Mauritius, von der das

schönste Exemplar, das 1904 in Lon-
don mit 23, VW Mark bezahlt wurde,
sich in der Sammlung König Georgs

Marke ist eine 1 Cent-Marke von Bri-

in der Sammlung la Renotiere in Pa-

Welt. Der Preis, den Philippe de la

Gujana von 18S6 mühelos 40,0<X>

H // F Achtet darauf, daß
// ??/////> von euch ge-

duften Hüte vor-
2 ~ stehende Handels-^

haben, da
< F/ / 5 dies eine Garantie
< des rechten Preises
« und der herrschen-

/

Für Ihren Säugling
der ein gute» Nahrungsmittel nöthig hat, oder für Ihre Familie, wenn Sie

wünschen reiche, reine Milch, gebrauchet

Dr. Lange's Lactated Tisiue Food
ES lst nicht, wa« wir sagen, sondern wa« die Milch thut, welche» die ganze

Geschichte Ihrer Populärität erzählt.
Fraget den Apotheker dafür oder schreibt an

Nr. Wsngr»

Gebrüder Trefz.

Frühjahrs Schuhe
in all den neuesten Stilen, um allen Anforderungen zu
entsprechen, und wie immer die besten Werthe in Scranton.

Gebrüder Trefz»
»1» Spruce Straße.

Das Bier von Bieren
seit über dreißig

Die höchste Errungenschaft in
»WWWMI der Braumeister-Kunst ist ange-

nehm und überzeugend demon-

Robinson's Söhne
WZMj Pilsener Bier

> Es ist ein wirklich gesundes
Bier mit einem reichen, vollen
Geschmack, der ganz sein eigen ist

fehlerfreies Bier, daS Sie
nicht mehr kostet, wie die ?ge-

wohnlichen" Gebräue.

Rufet 470 ?altes" Rufet 542 ?nrueS."

Lassen Sie sich ParfUM UMsvNst schicken/
Schreiben Tie heute um eine Probeflasche von

tll. PMIIQIiISi!

! Zahlen "nicht iur Masche'.

M). vmuoÄo" vo«ic

In dem in nächster Nähe de« Feld-

Gipfel», gelegenen badischen Städtchen
Todtnau an der Wiese hat sich ein Erd-
rutsch ereignet, so ungeheuer, wie er seit
vielen Jahren nicht vorgekommen ist.

Geröll mit sich tragend, stürzten sie mit
donnerähnUchem Rollen zu Thal.

Aus weite Strecken wurden die eben
im ersten FrühlingSgrün prangenden
Bergwiesen verschüttet, und der Schie-
nenstrang der Bahnstrecke Zell-Todt-
nau ist total verwüstet. Es wird Wochen,
vielleicht Monate ernstester Anstreng-
ungen bedürfen, die Erdmassen zu de-

Vnqalmniii'nzeiwnli.

Nummern dieses originellen Presse
Unternehmens, das den Titel ?Vaga-
bunden-Zeitung" führt, sind erschie
trägen aus den Federn von Persön-
lichkeiten, die der Polizei nur allzu gut
bekannt sind. Berühmte und verwe-

Das Blatt ist für die russische Ver-
brecherwelt bestimmt und erscheint in
nur geringer Auflage.

Mischter Drucker!
Es gebt doch allsort ebbes Tkies.

Frieher war als die Zeit vunFasnacht
bis Öftere en regier Narrezeit, des

kennt Hot, so hen se äkte kenne grad
wie es se gesuht Hot. For viele war
sell en lustige Zeit. Nau is die Osten

Lewes nix gesehne, wie die Weibsleit
alleweil rumlahse. So Dresses un

Hüt! Verrickt is gar ken Name. Do
werd vun SteilS geschwätzt. Was is
Steil, enihau? Wann ich des Kohr
anseh, dann kummt es mir vor, as
wann ergeds ebbes Steil wär, un wie
tvieschier as es is, asde scheener wär's

meene se. Frieher Hot mer als ge-
saht, wann d'r Mensch verrickt werre
dät, dann dät's im Kopp anfange.
Awer alleweil fangt's scheint's alliwer
an. Eeniger Mann, was en Frah
un en bar Döchter zu bresse Hot bei
dene iheire Zeite, der braucht net zusage Gott ftrof mich! Der Hot se
Deil.

lohfe war, Hot d'r Sekretär vun unse-
rer Nävy (Daniel heeßt er un er sitzt
nau ah in er« Löwegrub) en Order
erlosse, daß es us die Kriegsschiffe nix
meh Stärkeres zu drinke gewe derf as
wie Wasser un Tee. Wein un Bier
misse in Zukunft in die Stiewel ge-
fchlltt werre. Wie ei fegt, is es vor-
kumme, daß alsemol eener vun die
Offiser en bissel tipsi worre is un

sell derst net meh vorkumme. Un die
Weimer beederlee Geschlechts kreische
Hurräh! Es dät unsere Soldate zu
Wasser wunnerbar impruhse, sage se.
O, du liewe Eenfalt! Was en dichti-
der Sailer is, kann ah en dichtiger
Schluck verdrage. Wann sell verbotte
is, dann hab ich en Eidie, daß die
junge Leit sich net meh drum reiße
werre, in die Nävd zu enlischte. Do
gebt's dann en Dschäns sor die Suff-
ratete. Do mag dann d'r Daniel mit
seim Schmatzer Hobsen sehne, wie se
die große Schiff sichre. O. was
mich noch wunnert, is, eb
am End Duwal dfchaht un was die
Mäd derzu sage, wann er se ab-
schmatzt. Oder Hot er sell Präktis
usgewe?
' Wie ich versteh, is alleweil en Bill

im Kongreß for in Fildelfi oder sunst-
wo.eii Drockedock zu baue, was en bar
Millione loscht. Die Order vun dem
fromme Daniel settelt awer sell. Was
Braucht mer noch en Drockedock, wann
en jedes Schiff drocke leit? Ich wun-
ner, was die deitsche, die französische
un die russische Sailers sage, wann se
vun dem neieste Fasnachtsstreech Heere.
Un ich wnnner ferner, eb d'r Bräsident
vun d'r Juneited Stehts do net ah eb-
bes zu sage Hot. Un d'r Eongreß ah,
wann ah en bar Wasserköpp drin hocke.
Ah wunnert es mich, was d'r groß
General Gränt zu dem Ding sage dät,
wann er noch am Lewe wär. Was
d'r alt Lincoln sage dät, des kann ich
mir denke, bekohs er Hot sich plehn aus-
geblickt, wie sc Mol den Gränt hen
Wille bei ihm verkalfaktere. Ich be-
greif alle Dag besser was es meent,
wann gesaht werd, Amerika wär das
Land der unbegrenzte Miglichkeete.
Dummheete ohne End! Darein werd
sicher das Meglichste geduh.

Wann is eigentlich en Mann g'soffe?
Selle importcnt Frog is kerzlich in ere
Stadt im Muskito-Staat Nei Dfcher-
sie uskumme. Wann er hiefalle dät,

hat eener gesaht. ?Noch lang net,"
fegt ein (innerer. ?Er mag hiefalle so
lang er is un so lang er will; wann
er juscht wieder usstehe un noch emol
foren Drink sroge kann, dann is er
net g'soffe. Wann er awer hiefallt un

net meh ufstehe kann, un ah net meh
schluckt, wann mer ihm en voll Glas
en sei Maul halt, dann dät ich sage,
«> en Mann is werklich g'soffe." Un
hes werd wohl stimme.
I Frieher hen unser Reglers in d'r

Armee ihre eegene Wirtschafte g'hat,
wo seen guter Drink hen kriege kenne.

iSupposen, es Hot alsemol eener en

«Issel zu viel kriegt, was Hot sell ge-
schabt. Des Vatterland war net in

Gefohr deswege. Seener kann ewe
meh verdrage, wie d'r anner. Do sen
«wer vor en bar- Johre selle Wirt-
schafte, was se Kantins geheeße hen,
abgedhu worre. Was dhune nau die

Soldate? Wann ewer as se frei sen,
gehne se ergedswo sunscht hie und do
dhune se sich nau werllich vollsaufe.
So händig hawe's ufkohrs die Sol-
date vun d'r Nävy net, awer vun Zeit
zu Zeit kumme se doch ah ans Land,
und dann lug aut for Squalls ur
innere Sachen.

D'r alt kiansiöra.

Al litischr Linst in England.
!

Die durch die Home Rule-Wirren in Irland verursachten Differenzen in
der britischen Armee führten zu einer der bedenklichsten politischen Krisen die

seit Jahren in England vorgekommen sind. Als britische Truppen den Be-
fehl erhielten, die Garnisonen in Ulster zu verstärken, da ein Ausbruch der

Freiwilligen zu gewärtigen stand, welche die Unionisten von Ulster organi-
siert hatten, um der Durchführung der Home Rule Widerstand zu leisten,
quittierten viele Ofsizi-re, um nicht gegen die Unionisten kämpfen zu müssen,
mit welchen sie in vollem Meinungseinklang stehen. Sie wurden vom Kriegs-
rat rehabilitiert, doch Premier Asquith stieß diese Maßnahme um. Dies
führte zum Rücktritt des Kriegsministers Seely, des Oberkommandeurs der
Armee, Sir John French und anderer. Der Name des Königs wurde gele-
gentlich der Debatten im Unterhause in die Sache hineingezogen. Das
obere Bild zeigt die Uniformierung der britischen Infanterie in Irland. Un-
ten, zur Linken ist das Bildnis des Königs wählend das Bild zur Rechten
Premier Asquith zeigt, der einer verhängnisvollen Krise vorbeugte, indem er

Doktor Schiller.

Tätigkeit als Arzt.
lm ersten Heft des 1782 von Schi-l-

sagt ist, was die Kritik nn diesem
Erstlingswerk Schillers auszustellen
fand. Sie ist mit K ..... r unter-

Beimischung, welche die Wirkung des
Mittels erleichtern würde. Nach der
freundliche» Auskunft Sachverstondi

kose Selbstverspoitung seiner Gewalt

Prüfungen des Lahres 1778 hatte

nur durchs Loos an den gleich gut be
zeichneten Elwert verloren. 1779 sie-

len ihm sogar drei Preise zin in der
praktischen Medizin, in der Chirurgie
und in der Materia medicci lArznei
mittellehre). Es liegt also kein Grund
vor, anzunehmen, daß Schiller die

verlassen habe als seine Studiengenos-
sen, die später gesuchte Aerzte, Medi-

triebenen Fachstudium noch die ?Räu-
ber" geschrieben hatte, ein Werk, das
ihn auf eine andere Lebensbahn wies
als die des Arztes.

Zu.sich dnich Mika.

Afrika hat jetzt eine Dame, Miß G.

Mitte Oktober 1312 England, landete

Jola betrat sie, wie ?Petermanns Mit-

Uganda durch die Nordwestlüste von
Deutsch-Opafrika nach dem Kiwufee
und nach Besichtigung der Vulkane
nach dem Nordende des Tanganjakka,

Stcvensonstraße nach dem Njassa, den

sie bis Fort Johnston kreuzte, und wei-

gern begleitet ausgeführt hat, nahm
gerade ein Jahr in Anspruch. Miß
Benham war gänzlich waffenlos und
hat unterwegs nur einige Streitigkeit
ten mit ihren Waffenträgern gehabt,
ein Zeichen für die Sicherheit, die
staatliche Autorität auch in diesen,
vom Verkehr abseits liegenden Gebie-
ten geschaffen hat.

Das berühmtest« brasilianische Ge-
stüt war zuletzt in den Händen der

Salesianer Mönch»

Zum Satze einer Bibel in chinesi-
scher Sprache sind 4SVV Zeichen nö-
tig, die der unglückliche Seher alle ken-
nen muß.


